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Herzlichen GlückWUJISCJ

zum ereins -Jfuliläaum 1
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Zum 5o jährigen Bestellen des Zürcher
Hotelier -Vereins.

In diesen Tagen, da der S. H. V. seine

grosse Landsgemeinde in Zürich abhält, kann
auch die festgebende Sektion, der Zürcher
Hotelier-Verein, die Feier der fünfzigsten
Wiederkehr seines Geburtstages begehen.
Ein freudiger Anlass, bei dem in der grossen
Reihe der Gratulanten auch das Organ des
Zentralvereins mit einem kräftigen
Glückwunsch nicht fehlen darf, wissen wir doch
aus der Eigenerfahrung heraus, welche
Bedeutung den lokalen und regionalen Berufs-
verbänden hinsichtlich der Förderung und
Entwicklung der nationalen Hotellerie sowie
bezüglich des Aufbaues der zentralen
Berufsorganisation zukommt. Speziell auch dem
Hotelier-Verein unserer grössten Schweizerstadt,

der allzeit ein Bannerträger des
Fortschritts war, unter diesem Zeichen je und
je an der Hochhaltung der Berufsideale,
der Verteidigung der Standesinteressen an
erster Stelle mitwirkte und sich die Pflege
der individuellen Beziehungen der
Einzelmitglieder unter sich sowie der engen
Kollegialität zur Richtschnur nahm.

Über die Gründungsgeschichte, die
Entwicklung und Tätigkeit des Z. H. V.
verweisen wir auf den Bericht seines langjährigen

Sekretärs Hans Besimo an anderer Stelle
dieser Nummer. Die Entstehung des Vereins
fällt in eine Zeit, da nach den wirtschaftlichen

Rückschlägen der 1870er Jahre auch
für die Hotellerie eine Periode geschäftlichen
Aufstieges einsetzte, die ihre Krönung fand
in der Glanzzeit des internationalen
Reiseverkehrs in dem Jahrzehnt vor dem grossen
Kriege. Wie für das ganze Wirtschaftsleben
waren damals auch für das Gastgewerbe die
Verhältnisse weniger kompliziert als heute,
wo der Kampf ums Dasein und die Forderungen

der Sozialfürsorge an den einzelnen
Geschäftsinhaber sowohl wie an die
Berufsverbände gewaltig erhöhte Pflichten stellen.
Das Verständnis für den Wert, den Nutzen
einer machtvollen Berufsorganisation als
der Schutzinstanz bedrohter Einzel- und
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Gesamtinteressen, war damals noch
verschwindend klein, der Gedanke der
Solidarität im Kollegenkreise noch nicht so
ausgeprägt wie heute. Der Berufsverband hatte
oft einen schweren Stand gegen Indifferenz,
Unverständnis und Mangel an
Gemeinschaftsgefühl.

Mit solchen Hemmungen hatte wohl auch
der Zürcher Hotelier-Verein in seinem
Entwicklungsgang zu kämpfen. Es erwuchs ihm
daraus eine Reihe besonderer Aufgaben, die

er, wie heute mit Genugtuung konstatiert
werden kann, im Laufe der Jahrzehnte mit
viel Geschick und Energie seiner Führer zu
meistern verstand. Wie aus der Lektüre
des nachstehenden Berichtes- des
Vereinssekretärs hervorgeht, waren es nicht in erster
Linie standespolitische Momente und
Forderungen, die seine Tätigkeit hauptsächlich
beherrschten, sondern mehr noch wirtschaftliche

und berufsorganisatorische Fragen, die
wiè die Preisgestaltung, die bessere
Ausbildung des Berufsnachwuchses, das
Lehrlingswesen, die zweckmässige, den Bedürfnissen

unseres Erwerbszweiges angepasste
Regelung der Arbeits- und Ruhezeit usw.
den Verein fortgesetzt beschäftigten. Jedenfalls

vermittelt der Bericht ein Bild
rastlosemsiger Arbeit, die der Z. H. V. in dem halben
Jahrhundert seines Bestehens leistete, in dem
über die Hotellerie im steten Wandel der
Zeiten abwechselnd gute und schlechte

Geschäftsjahre hinweggingen. Wenn der
Z. H. V. sich in dieser Zeitspanne aus kleinen
Anfängen heraus zu einer der blühendsten
Sektionen des S. H. V. entwickelte und
namentlich auch die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten der Kriegs- und Nachkriegs jahre
ohne äussere Einbusse meisterte, so hat er
dies wohl mit in erster Linie der aufopferungsvollen

Arbeit seiner Führer zu verdanken,
deren selbstlosem Wirken auch an dieser
Stelle rückhaltlose Anerkennung und Dank
gezollt sei. Vor allem auch dem Manne, der
seit nunmehr 12 Jahren an der Spitze der
Sektion steht und dabei stets mit besonderem

Eifer und grossem Können auch zur
Förderung der Ziele des Zentralvereins
wertvolle Mitarbeit leistete.

So schliessen wir denn mit dem warmen
Glückwunsch auf ein ferneres Blühen
und Gedeihen des Zürcher Hotelier-
Vereins, bei dem als wichtigem Träger des
beruflichen Solidaritätsgedankens die Interessen

der gesamtschweizer. Hotellerie stets
in treuer Hut standen. Unser
Glückwunsch gilt aber auch dem allzeit zielbe-
wussten Vorstand der Sektion, ihrem
energischen Präsidenten und arbeitsfreudigen
Sekretär. Mögen ihnen noch viele
Jahre vergönnt sein in beglückender
Tätigkeit im Kreise ihres Vereins
und damit im Dienste des nationalen

Gastgewerbes! ...ti.

Aus der Geschichte
des Zürcher Hotelier -Vereins
Von Vereinssekretär Hans Besimo, Zürich

Am 9. Februar 1930 jährte sich der
Gründungstag des Zürcher Hotelier-Vereins zum
fünfzigstenmal. Es sei uns daher gestattet,
an dieser Stelle über die Ursache der Gründung,

der Entwicklung und den Arbeitsbereich

des Vereins in aller Kürze zu
orientieren.

Gründung und erste Verfassung.

Recht eigenartige Gründe haben den
direkten Anlass zum Zusammenschluss der
Zürcher Hoteliers gegeben. Im Grossen
Stadtrat von Zürich war beantragt worden,
die Liste der in den Hotels in Zürich
anwesenden Fremden im Tagblatt"
regelmässig zu publizieren. Dieses Ansinnen
veranlasste Herrn Boller-Tschudi, den damaligen

Besitzer des Hotels Hecht, seine

Berufsgenossen zu einer Versammlung einzuladen,
die am 9. Februar 1880 im Hotel Zürcherhof

stattfand und von 14 Hoteliers besucht
war. An dieser Versammlung wurde gegen
das Postulat einmütig Stellung genommen
und zwar aus der Erkenntnis heraus, dass
die Publikation der Fremdenliste in einer
Zeitung von rein lokalem Charakter, wie es
das Tagblatt" damals war und heute noch
ist, keinen praktischen Wert habe, sondern
den Hotels durch die Ausfertigung der
Listen nur unnütze Arbeit auferlegt und
zudem noch finanzielle Opfer zugemutet hätte.
Die Beratungen führten dann weiter zu dem
Beschluss Es soll ein .Verein der Gasthofbe-
sitzer der Stadt Zürich' gebildet und in einer
nächstens einzuberufenden Versammlung die
notwendigen Statuten beraten, resp.
beschlossen werden".

Bei der Beratung der Statuten dienten
diejenigen des Vereins der Gasthofbesitzer
von Genf als Vorlage, die jedoch, wie es

scheint, als zu weitläufig befunden wurden.
Der Vorstand erhielt daher den Auftrag,
einen einfacheren Statutenentwurf vorzulegen.

Kaum war der Verein gegründet,
stellten sich Beitragsgesuche aller Art ein;
so hatte sich z. B. der provisorische
Vorstand mit dem Gesuche des Finanzkomitees
um einen Beitrag an das Eidg. Sängerfest
zu befassen. Charakteristisch ist auch der
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